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Stadt Starnberg  
Bauamt 
Vogelanger 2  
82319 Starnberg 
 

Technischer Umweltschutz          
und Abfallwirtschaft 

Öffnungszeiten: Bitte innerhalb der Zeiten 
Mo., Di. u. Do. 7.30 - 18.00, Mi. 7.30 - 14.00 
Fr. 7.30 - 16.00 einen Termin vereinbaren 

Ansprechpartner  

Zimmer-Nr.  280.OG 

Durchwahl 77316 

Telefax 11316 

thomas.knill@lra-starnberg.de 

Ihre Zeichen / Ihre Nachricht vom 
 

Bitte in der Antwort angeben 
503A 

Starnberg 20.03.2025 

Bebauungsplan Nr. 81A18 - Teil 1 (Moosaik), als vorhabenbezogener Bebauungsplan im südli-

chen Bereich zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und der Moosstraße  

sowie östlich der Petersbrunner Straße i.d.F. vom 05.11.2024 

Hier: Ergänzung zur Stellungnahme der UIB vom 05.02.2025 unter Berücksichtigung der Stellung-
nahmen des Ingenieurbüros Greiner 220042/54 vom 17.02.2025 und 220042/55 vom 18.03.2025 sowie 
des Telefonats mit  am 18.03.2025 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
im Folgenden werden kurze Aussagen zu den in unserer letzten Stellungnahme vom 05.02.2025 ge-
äußerten Punkten ergänzt, unter Berücksichtigung der Stellungnahme des Ingenieurbüros Greiner 
220042/54 vom 17.02.2025 und 220042/55 vom 18.03.2025 sowie des Telefonats mit  am 
18.03.2025.  
 
Bei folgenden Ziffern sind die Aussagen in den Stellungnahmen /54 und /55 ausreichend.  
Unter Beachtung der Anmerkungen besteht Einverständnis:  
- 1. 
- 3. 
- 4.  

Anmerkung: Durch die Beschränkung des Prüfumfangs bei der abschnittweisen Bebauung auf 
Bereiche mit einer erstmaligen Überschreitung von 54 dB(A) nachts erfolgte keine vollständige 
Prüfung. Bereiche mit erhöhten Pegeln während der Tagzeit, die entsprechend den Festset-
zungen 10.2.1 bis 10.2.3 weitere Schallschutzmaßnahmen notwendig machen wurden dabei 
nicht erfasst.  
 
Da die schalltechnischen Anforderungen analog zur vollständigen Bebauung genau festgelegt 
werden können, können auch die erforderlichen Schallschutzmaßnahmen im vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan konkret festgesetzt werden. Sofern dies nicht vorgesehen werden soll - 
z.B. aus Gründen der Übersichtlichkeit oder um sich im späteren Bauablauf ergebende Abwei-
chungen berücksichtigen zu können - , müssen die schalltechnischen Anforderungen umfas-
send durch Gutachten im Baugenehmigungs- bzw. Freistellungsverfahren geprüft werden. In 

 

 



  

 

- 2 - 

den Gutachten sind für alle Fassaden der jeweiligen Bauabschnitte alle Belange des Schall-
schutzes vollständig zu prüfen. Insbesondere ist nachts auf einen Schutzanspruch von 49 
dB(A) abzustellen, entsprechend der Systematik für die vollständige Bebauung.  
Im Bebauungsplan sind die Abbildung 10 d sowie in der Festsetzung 10.2.4 die Abätze 2 und 3 
zu streichen.  

- 12.  
- 13. 

Anmerkung: Die Vorgehensweise bei der Berechnung wurde nachvollziehbar und plausibel 
erläutert. In der Anpassung des Berichts werden die notwendigen ergänzenden Erläuterungen 
zum Rechenweg aufgenommen.  

- 14.  
Anmerkung: die aktualisierten Berechnungsergebnisse werden in der Anpassung des Gutach-
tens aufgenommen.  

- 15.  
Anmerkung: Wenn nur die Teilbeurteilungspegel mit relevantem Beitrag dargestellt werden, 
können bei der Plausibilitätsprüfung Übertragungs/Aktualisierungsfehler (Ziffer 14) nicht er-
kannt werden. Bitte die Darstellung wie im Bericht /51E2 beibehalten.  

 
Bei folgenden Ziffern werden die Aussagen in den Stellungnahmen /54 und /55 zur Kenntnis ge-
nommen. Die Stellungnahme der UIB vom 05.02.2025 bleibt unverändert aufrechterhalten.  
- 2. 
- 5. 
- 7.  

Anmerkung: Im vorhabenbezogenen Bebauungsplan sind die wesentlichen Anforderungen 
festzuschreiben. Die schalltechnischen Emissionsansätze zählen dazu.  

- 8.  
Anmerkung: Die Vorhabensbeschreibung wurde nicht als Anlage zum Durchführungsvertrag 
ausgelegt. Im vorhabenbezogenen Bebauungsplan sind die wesentlichen Anforderungen fest-
zuschreiben, Liefer- und Nutzungszeiten zählen dazu.  

- 9. 
 
Die Stellungnahme der UIB vom 05.02.2025 bleibt bezüglich der bisher nicht aufgeführten Ziffern 
unverändert aufrechterhalten.  
 
 
Freundliche Grüße 
 
 

  



Ingenieurbüro Greiner
Beratende Ingenieure PartG mbB
Otto-Wagner-Straße 2a
82110 Germering

Ingenieurbüro Greiner
Beratende Ingenieure für Schallschutz PartG mbB

Ing.- Büro Greiner  Otto-Wagner-Str. 2a  82110 Germering

Moosstraße Immobilien GmbH & Co.KG
Moosstraße 8
82319 Starnberg

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 81A18 – Teil 1
als vorhabenbezogener Bebauungsplan im südlichen Bereich
zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und der
Moosstraße sowie östlich der Petersbrunner Straße (Moosaik)
in 82319 Starnberg
Stellungnahme Nr. 220042 / 54 vom 17.02.2025 (zum Schreiben der
Unteren Immissionsschutzbehörde – Landratsamt Starnberg vom
05.02.2025)
Zum Schreiben der unteren Immissionsschutzbehörde - Landratsamt
Starnberg können wir zu den schalltechnischen Fragestellungen wie folgt
Stellung nehmen:

Zum Teil A Planzeichnung mit Legende

Die Gebäude im Bereich M00 0 sind vorwiegend einer wohnwirtschaftli-
chen Nutzung zugeordnet. Die hier in der Planzeichnung markierte Ein-
und Ausfahrt ist aus immissionsschutztechnischer Sicht daher nicht rele-
vant.

Zum Teil 5 Satzungstext

2. Fensterunabhängige Belüftungseinrichtungen bei Büroräumen bei Be-
urteilungspegel von > 64 dB(A) tags

Die Festsetzung von fensterunabhängigen Belüftungseinrichtungen bei
Büroräumen bei auftretenden Beurteilungspegeln von > 64 dB(A) ist nicht
zwingend erforderlich. Gemäß VDI Richtlinie 2719 „Schalldämmung von
Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen“ kann bei Büronutzungen auf
die Stoßbelüftung ausgewichen werden.

3. Änderung der farblichen Darstellung in 10 b und 10 c

Es kann eine farbliche Unterscheidung zwischen markierten Fassaden-
bereichen, an denen Außenwohnbereiche unzulässig (Geräuschbelas-
tung > 70 dB(A) tags / 60 dB(A) nachts) sind und an denen besondere
Schallschutzmaßnahmen notwendig sind (Geräuschbelastung >
64 dB(A) tags) vorgenommen werden.

Telefon 089 / 89 55 60 33 - 0
Email info@ibgreiner.de
Internet www.ibgreiner.de

Gesellschafter:
Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Greiner
Dipl.-Ing. Dominik Prišlin
Dipl.-Ing. Robert Ricchiuti

Akkreditiertes Prüflaboratorium
D-PL-19498-01-00
nach ISO/IEC 17025:2018
Ermittlung von Geräuschen;
Modul Immissionsschutz

Messstelle nach § 29b BImSchG
auf dem Gebiet des Lärmschutzes

Bayerische Ingenieurekammer – Bau

Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V.
(DEGA)

Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Greiner
Öffentlich bestellter und vereidigter
Sachverständiger
der Industrie und Handelskammer
für München und Oberbayern
für „Schallimmissionsschutz“
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4. Zu Festsetzungen B 10.2.4: Anforderungen an Bauabschnitte

a) Festsetzungen der Schallschutzmaßnahmen gegen die Verkehrsgeräusche für alle Bauabschnitte

In den Abstimmungsgesprächen mit den Planungsbeteiligten wurde festgelegt, dass zusätzliche
schalltechnische Anforderungen bei den jeweiligen Bauabschnitten dann festzulegen sind, wenn
durch die abschnittsweise Bebauung erstmalig ein Immissionswert von nachts 54 dB(A) überschrit-
ten wird.
Diese Bereiche sind im Gutachten Nr. 220042 /51E2 vom 05.11.2024 im Anhang A auf Seite 7 dar-
gestellt.
In den Festsetzungen ist unter Punkt Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile ohnehin gefor-
dert, dass ein Schallschutznachweis gegen Außenlärm gemäß der DIN 4109-1:2018-01 ent-
sprechend den Regelungen unter Punkt A 5.2 der Bayerischen Technischen Baubestimmungen in
der jeweils baurechtlich eingeführten Fassung zu führen ist. Hierbei sind neben den maßgeblichen
Verkehrsgeräuschen auch weitere Geräuscheinwirkungen durch Gewerbegeräusche entsprechend
den jeweiligen Bauabschnitten zu berücksichtigen.
Eine darüberhinausgehende Festlegung ist nicht erforderlich.

b) Anpassung des Schutzanspruchs von 54 dB(A) nachts auf 49 dB(A) nachts

Eine Anpassung des Schutzanspruchs muss hier nicht erfolgen, da in den Festsetzungen unter dem
Punkt Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile die erforderlichen Regelungen getroffen sind
(vgl. a)).
Unter Punkt „Festsetzungen bis zur Fertigstellung des letzten Bauabschnitts heißt es u.a.:

Im Baugenehmigungs- bzw. im Freistellungsverfahren ist für jeden Bauabschnitt der immis-
sionsschutzrechtliche Nachweis der Umgebungsverträglichkeit insbesondere hinsichtlich
Schall-, Luft- und Lichtemissionen anhand von Gutachten zu führen. Im Schallschutzgutach-
ten sind hierbei dann analog der oben genannten Systematik für die vollständige Bebauung,
die entsprechenden Nachweise in Bezug auf maßgebende Außenschallpegel, Ausschluss öf-
fenbarer Fenster, Belüftung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen, Schutz der Außen-
wohnbereiche zu führen.

Eine weiterreichende Regelung ist nicht erforderlich. In den Festsetzungen auf Grundlage der voll-
ständigen Bebauung (Bauabschnitt 1 bis Bauabschnitt 4) sind alle schalltechnisch relevanten Rege-
lungen getroffen.
Die im Schreiben des Landratsamtes geforderte Darstellung, das alle Anforderungen für die jeweili-
gen Bauabschnitte in einzelnen Abbildungen darzustellen sind, die dann in die Festsetzungen ein-
bezogen werden, ist daher nicht erforderlich.

c) Darstellung der Änderung der erforderlichen Schallschutzmaßnahmen bei abschnittsweiser Be-
bauung

Die Abbildung 10 d (bzw. im Gutachten Abbildung 11.4) wird weiterhin im Gutachten zur Erläuterung
dargestellt. Eine Festsetzung hierzu ist nicht erforderlich, da sich hieraus keine zusätzlichen schall-
technischen Auflagen ergeben. Die getroffenen Regelungen zur bauabschnittsweisen Bebauung
sind ausreichend.
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5. Änderung der Formulierung „Nutzung der jeweiligen Schutzbedürftigen Räume ist während der
Nachtzeit unzulässig“

Die Formulierung wurde im Vorfeld mit den Planungsbeteiligten abgestimmt und muss nicht geän-
dert werden.

6. Baustellenbeleuchtung

Kein schalltechnischer Belang

Zum Durchführungsvertrag

7. Sonstige immissionsschutztechnisch indizierte Regelungen

Die Übertragung sämtlicher sonstiger Immissionsschutzrechtlich indizierte Regelungen in die Fest-
setzungen wird für nicht erforderlich erachtet. Diese sind gut im Baugenehmigungsverfahren veror-
tet.

8. Beschränkung Lieferzeiten / Nutzung der Außenterrassen fehlen

In der Vorhabenbeschreibung als Anlage zum Durchführungsvertrag sind die entsprechenden Rege-
lungen getroffen. Eine Ergänzung hierzu ist nicht erforderlich.

9. Anzahl Fahrbewegungen der TG bei MOO 4

In der verkehrstechnischen Untersuchung wurden in der lautesten Nachtstunde 37 Fahrten (davon
21 in der TG bei MOO 4) prognostiziert (vgl. Gutachten, Seite 43). Für die Berechnungen wurden
dann in Anlehnung an die Parkplatzlärmstudie weit auf der sicheren Seite liegend 79 Bewegungen
(davon 63 in der TG bei MOO 4) angesetzt. Aufgrund der hohen Überschätzung der anzusetzenden
Bewegungszahlen ist es nach gutachterlicher Einschätzung nicht notwendig eine entsprechende
Regelung / Festsetzung zu treffen.

10. Regelung Härtereibetrieb / Nutzungsaufnahme

Kein schalltechnischer Belang

11. Regelung Kaffeerösterei

Kein schalltechnischer Belang

Zur schalltechnischen Untersuchung

12. Planunterlagen mit unterschiedlichen Arbeitsständen

Die Pläne sind in Bezug auf die schalltechnisch anzuwendenden Bereiche identisch.

13. Änderung der Höhe der Schallleistungspegel der vertikalen Flächenschallquellen

a) bis c)
Bei der Schallabstrahlung von vertikalen Flächenschallquellen (hier TG-Ausfahrten MOO 0, MOO 4
bzw. Be- und Entladezone bei MOO 7) muss die Richtcharakteristik beachtet werden. Bei Immissi-
onsorten, die im unmittelbaren Ausbreitungsbereich einer vertikalen Flächenschallquelle liegen, er-
folgt keine Korrektur. Die Richtcharakteristik beträgt für Immissionsorte, die unmittelbar seitlich oder
oberhalb von vertikalen Flächenquellen liegen, gemäß Parkplatzlärmstudie (Punkt 7.2.3) minus
8 dB(A). Daher wurde bei den entsprechenden schalltechnischen Berechnungen für Immissionsorte
die im selben Gebäude wie die vertikale Flächenquelle liegen, die Schallleistungspegel dieser Quel-
len um 8 dB(A) reduziert. In gesonderten Rechenläufe wurden dann die Schalleistungspegel für die
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weiteren Immissionsorte ohne Korrektur durchgeführt. Die Änderung ist in den Tabellen im Anhang B
in der Spalte LW mit dem Faktor -8 dokumentiert.
Die Berechnungen wurden für alle Varianten in der richtigen Einstellung durchgeführt. Eine rechen-
technische Anpassung des Gutachtens ist nicht erforderlich.
Bei Bedarf kann hier zusätzlich ein Vermerk im Gutachten in Bezug auf die angesetzte Richtcharak-
teristik aufgenommen werden.

14. Gesamtgeräuschbelastung außerhalb des Plangebietes am IO Pari bzw. IO Reithmeier

Die im Textteil beschriebenen und dargestellten Berechnungsergebnisse sind korrekt. Im Anhang B
Seite 20 bis 22 sind jedoch für die Immissionsorte IO Pari und IO Reithmeier noch die nicht aktuali-
sierten Berechnungsergebnisse (ohne Berücksichtigung der erhöhten Verkehrsgeräuschbelastung
während der Nachtzeit aus der Tiefgarage des MOO 4) genannt.

15. Teilbeurteilungslisten im Anhang B, Seite 23 bis 29

Die im Anhang B auf den Seiten 23 bis 29 genannten Teilbeurteilungspegel sind nicht für die richtige
Berechnungsvariante (Gesamtgeräuschbelastung) dargestellt. In der Überarbeitung des Gutachtens
erfolgt die entsprechende Aktualisierung. Hier ist dann auch der entsprechende Pegel für die Ge-
werbegeräusche aus dem „Gewerbe Bplan 8121“ bzw. aus „Fl.SLP Münchner Straße“ eingetragen.
Hinweis:
Es werden jedoch nur solche Pegel in den Teilbeurteilungspegeln dargestellt, welche einen relevan-
ten Einfluss auf den berechneten Beurteilungspegel haben. Die oben genannten Flächen liefern je-
weils keinen maßgeblichen Beitrag, da für diese Flächen jeweils nur geringe flächenbezogene
Schallleistungspegel anzusetzen waren.

Fazit:
Auch nach Prüfung der Einwendungen zeigen sich keine Berechnungsfehler bzw. Darstellungsfehler
im Textteil des Gutachtens. In der Anpassung des Gutachtens werden die zumeist genannten redak-
tionellen Änderungen und Ergänzungen vorgenommen.
Im Anhang B sind jedoch nicht aktualisierte Beurteilungspegel bzw. Teilbeurteilungspegel für eine
Berechnungsvariante (Gesamtgeräuschbelastung an Immissionsorten außerhalb des Plangebietes)
dargestellt. Die fehlerhafte Darstellung hat keinen Einfluss auf die Ergebnisse und Beurteilung der
schalltechnischen Situation, da die Bewertung nach den im Textteil korrekt dargestellten Ergebnis-
sen erfolgte.



Ingenieurbüro Greiner
Beratende Ingenieure PartG mbB
Otto-Wagner-Straße 2a
82110 Germering

Ingenieurbüro Greiner
Beratende Ingenieure für Schallschutz PartG mbB

Ing.- Büro Greiner  Otto-Wagner-Str. 2a  82110 Germering

Moosstraße Immobilien GmbH & Co.KG
Moosstraße 8
82319 Starnberg

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 81A18 – Teil 1
als vorhabenbezogener Bebauungsplan im südlichen Bereich
zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und der
Moosstraße sowie östlich der Petersbrunner Straße (Moosaik)
in 82319 Starnberg
Stellungnahme Nr. 220042 / 55 vom 18.03.2025 (zum Schreiben der
Unteren Immissionsschutzbehörde – Landratsamt Starnberg vom
05.02.2025)
Zum Schreiben der unteren Immissionsschutzbehörde - Landratsamt
Starnberg vom 05.02.2025 können wir nach telefonischer Abstimmung
mit dem Landratsamt  vom 18.03.2025 zu den schalltechni-
schen Fragestellungen wie folgt Stellung nehmen:

Zum Teil A Planzeichnung mit Legende

Die Gebäude im Bereich M00 0 sind vorwiegend einer wohnwirtschaftli-
chen Nutzung zugeordnet. Die hier in der Planzeichnung markierte Ein-
und Ausfahrt ist aus immissionsschutztechnischer Sicht daher nicht rele-
vant.

Zum Teil 5 Satzungstext

2. Fensterunabhängige Belüftungseinrichtungen bei Büroräumen bei Be-
urteilungspegel von > 64 dB(A) tags

Die Festsetzung von fensterunabhängigen Belüftungseinrichtungen bei
Büroräumen bei auftretenden Beurteilungspegeln von > 64 dB(A) ist nicht
zwingend erforderlich. Gemäß VDI Richtlinie 2719 „Schalldämmung von
Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen“ kann bei Büronutzungen auf
die Stoßbelüftung ausgewichen werden.

3. Änderung der farblichen Darstellung in 10 b und 10 c

Es kann eine farbliche Unterscheidung zwischen markierten Fassaden-
bereichen, an denen Außenwohnbereiche unzulässig (Geräuschbelas-
tung > 70 dB(A) tags / 60 dB(A) nachts) sind und an denen besondere
Schallschutzmaßnahmen notwendig sind (Geräuschbelastung
> 64 dB(A) tags) vorgenommen werden.

Telefon 089 / 89 55 60 33 - 0
Email info@ibgreiner.de
Internet www.ibgreiner.de

Gesellschafter:
Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Greiner
Dipl.-Ing. Dominik Prišlin
Dipl.-Ing. Robert Ricchiuti

Akkreditiertes Prüflaboratorium
D-PL-19498-01-00
nach ISO/IEC 17025:2018
Ermittlung von Geräuschen;
Modul Immissionsschutz

Messstelle nach § 29b BImSchG
auf dem Gebiet des Lärmschutzes

Bayerische Ingenieurekammer – Bau

Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V.
(DEGA)

Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Greiner
Öffentlich bestellter und vereidigter
Sachverständiger
der Industrie und Handelskammer
für München und Oberbayern
für „Schallimmissionsschutz“
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4. Zu Festsetzungen B 10.2.4: Anforderungen an Bauabschnitte

a) Festsetzungen der Schallschutzmaßnahmen gegen die Verkehrsgeräusche für alle Bauabschnitte

In den Abstimmungsgesprächen mit den Planungsbeteiligten wurde zunächst festgelegt, dass zu-
sätzliche schalltechnische Anforderungen bei den jeweiligen Bauabschnitten dann festzulegen sind,
wenn durch die abschnittsweise Bebauung erstmalig ein Immissionswert von nachts 54 dB(A) über-
schritten wird. Diese Bereiche sind im Gutachten Nr. 220042 /51E2 vom 05.11.2024 im Anhang A
auf Seite 7 dargestellt.
Um Missverständnisse und Unklarheiten zu vermeiden, wird diese Formulierung gestrichen. Die
Festsetzung zu den Bauschalldämm-Maße bleibt wie folgt bestehen:

In den Festsetzungen ist unter Punkt Bauschalldämm-Maße der Außenbauteile gefordert,
dass ein Schallschutznachweis gegen Außenlärm gemäß der DIN 4109-1:2018-01 ent-
sprechend den Regelungen unter Punkt A 5.2 der Bayerischen Technischen Bau-
bestimmungen in der jeweils baurechtlich eingeführten Fassung zu führen ist. Hierbei sind
neben den maßgeblichen Verkehrsgeräuschen auch weitere Geräuscheinwirkungen durch
Gewerbegeräusche entsprechend den jeweiligen Bauabschnitten zu berücksichtigen.

b) Anpassung des Schutzanspruchs von 54 dB(A) nachts auf 49 dB(A) nachts

Die bisherige Beschränkung der zusätzlichen Schallschutzmaßnahmen auf Fassaden mit roter Mar-
kierung (Abbildung 10 d) (entspricht erstmaliger Überschreitung des Immissionsgrenzwertes für MU-
Gebiete in Höhe von 54 dB(A) nachts) muss jedoch entfallen.

Richtigerweise ist der Nachweis für alle Fassaden der jeweiligen Bauabschnitte wie folgt zu führen.

Im Baugenehmigungs- bzw. im Freistellungsverfahren ist für jeden Bauabschnitt der immis-
sionsschutzrechtliche Nachweis der Umgebungsverträglichkeit insbesondere hinsichtlich
Schall-, Luft- und Lichtemissionen anhand von Gutachten zu führen. Im Schallschutzgutach-
ten sind hierbei dann analog der oben genannten Systematik für die vollständige Bebauung,
die entsprechenden Nachweise in Bezug auf maßgebende Außenschallpegel, Ausschluss öf-
fenbarer Fenster, Belüftung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen, Schutz der Außen-
wohnbereiche zu führen.

Die zunächst im Schreiben des Landratsamtes geforderte Darstellung, wonach alle Anforderungen
für die jeweiligen Bauabschnitte in einzelnen Abbildungen darzustellen sind, die in die Festsetzun-
gen einbezogen werden, ist dann nicht erforderlich.

c) Darstellung der Änderung der erforderlichen Schallschutzmaßnahmen bei abschnittsweiser Be-
bauung

Die Abbildung 10 d (bzw. im Gutachten Abbildung 11.4) wird nicht mehr dargestellt. Eine Festset-
zung hierzu erfolgt nicht. (Anmerkung: Eine Abbildung mit zusätzlich erforderlichen Schallschutz-
maßnahmen sollte nur dann festgelegt werden, wenn alle Belange des Schallschutzes (Belüftungs-
einrichtungen, Schutz der Außenwohnbereiche, keine öffenbaren Fenster usw.) Berücksichtigung
finden.
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5. Änderung der Formulierung „Nutzung der jeweiligen Schutzbedürftigen Räume ist während der
Nachtzeit unzulässig“

Die Formulierung wurde im Vorfeld mit den Planungsbeteiligten abgestimmt und muss nicht geän-
dert werden.

Zum Durchführungsvertrag

7. Sonstige immissionsschutztechnisch indizierte Regelungen

Die Übertragung sämtlicher sonstiger Immissionsschutzrechtlich indizierte Regelungen in die Fest-
setzungen wird für nicht erforderlich erachtet. Diese sind im Baugenehmigungsverfahren gut veror-
tet.

8. Beschränkung Lieferzeiten / Nutzung der Außenterrassen fehlen

In der Vorhabenbeschreibung als Anlage zum Durchführungsvertrag sind die entsprechenden Rege-
lungen getroffen. Eine Ergänzung hierzu ist nicht erforderlich.

9. Anzahl Fahrbewegungen der TG bei MOO 4

In der verkehrstechnischen Untersuchung wurden in der lautesten Nachtstunde 37 Fahrten (davon
21 in der TG bei MOO 4) prognostiziert (vgl. Gutachten, Seite 43). Für die Berechnungen wurden
dann in Anlehnung an die Parkplatzlärmstudie weit auf der sicheren Seite liegend 79 Bewegungen
(davon 63 in der TG bei MOO 4) angesetzt. Aufgrund der hohen Überschätzung der anzusetzenden
Bewegungszahlen ist es nach gutachterlicher Einschätzung nicht notwendig eine entsprechende
Regelung / Festsetzung zu treffen. Alternativ kann jedoch die geforderte Festlegung auf maximal 63
Fahrten getroffen werden.

Zur schalltechnischen Untersuchung

12. Planunterlagen mit unterschiedlichen Arbeitsständen

Die Pläne sind in Bezug auf die schalltechnisch anzuwendenden Bereiche identisch.

13. Änderung der Höhe der Schallleistungspegel der vertikalen Flächenschallquellen

a)
Bei der Schallabstrahlung von vertikalen Flächenschallquellen (hier TG-Ausfahrten MOO 0, MOO 4
bzw. Be- und Entladezone bei MOO 7) muss die Richtcharakteristik beachtet werden. Bei Immissi-
onsorten, die im unmittelbaren Ausbreitungsbereich einer vertikalen Flächenschallquelle liegen, er-
folgt keine Korrektur. Die Richtcharakteristik beträgt für Immissionsorte, die unmittelbar seitlich oder
oberhalb von vertikalen Flächenquellen liegen, gemäß Parkplatzlärmstudie (Punkt 7.2.3) minus
8 dB(A). Daher wurde bei den entsprechenden schalltechnischen Berechnungen für Immissionsorte
die im selben Gebäude wie die vertikale Flächenquelle liegen, die Schallleistungspegel dieser Quel-
len um 8 dB(A) reduziert. In gesonderten Rechenläufe wurden dann die Schalleistungspegel für die
weiteren Immissionsorte ohne Korrektur durchgeführt. Die Änderung ist in den Tabellen im Anhang B
in der Spalte LW mit dem Faktor -8 dokumentiert.
Die Berechnungen wurden für alle Varianten in der richtigen Einstellung durchgeführt. Eine rechen-
technische Anpassung des Gutachtens ist nicht erforderlich.
Es wird zusätzlich ein Vermerk im Gutachten in Bezug auf die angesetzte Richtcharakteristik aufge-
nommen.
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b)
Die Berechnungsergebnisse, die in der Abbildung 24 dargestellt sind, sind korrekt. Eine Reduzie-
rung des Schallleistungspegels wurde für den Immissionsort Pari rechentechnisch nicht vorgenom-
men. Der Immissionsort befindet sich auf direkter Schallausbreitungslinie und nicht in einem
90°Winkel seitlich oder oberhalb der schallabstrahlenden Fläche (hier vertikale Flächenschallquelle
der Öffnungsfläche der TG-Öffnung).
Im Anhang B, Seite 4 ist jedoch die Eingabedatei für die Berechnungen zu den Abbildungen 25 und
26 dargestellt. Dort befinden sich die Immissionsorte unmittelbar seitlich oder oberhalb der schallab-
strahlenden Fläche. Hier wurde die in der Parkplatzlärmstudie genannte Korrektur (minus 8 dB(A)
vgl. Punkt 13. a)) angesetzt.
c)
Es ist richtig, dass die Beschreibung zur Tabelle 4 und Tabelle 5 dahingehend ergänzt werden muss,
dass für Immissionsorte, die sich in einem 90° Winkel seitlich oder oberhalb der vertikalen Öffnungs-
fläche befinden, ein Abschlag im Emissionsansatz nach den Vorgaben der Parkplatzlärmstudie in
Höhe von 8 dB(A) gemacht wurde.

Anmerkung:
Aufgrund der großen Fülle an Berechnungsvarianten und der Notwendigkeit der immissionsortab-
hängigen Richtwirkungskorrektur für die Schallabstrahlung der vertikalen Flächenschallquellen ist
eine lückenlose, durchgängig nachvollziehbare Dokumentation der Berechnungsvarianten im An-
hang des Berichts nur bedingt möglich. Dennoch wird in der Anpassung des Gutachtens darauf
verwiesen, wo ein variantenabhängiger Ansatz gewählt wurde.

14. Gesamtgeräuschbelastung außerhalb des Plangebietes am IO Pari bzw. IO Reithmeier

Die im Textteil beschriebenen und dargestellten Berechnungsergebnisse sind korrekt. Im Anhang B
Seite 20 bis 22 sind jedoch für die Immissionsorte IO Pari und IO Reithmeier noch die nicht aktuali-
sierten Berechnungsergebnisse (ohne Berücksichtigung der erhöhten Verkehrsgeräuschbelastung
während der Nachtzeit aus der Tiefgarage des MOO 4) genannt.

15. Teilbeurteilungslisten im Anhang B, Seite 23 bis 29

Die im Anhang B auf den Seiten 23 bis 29 genannten Teilbeurteilungspegel sind nicht für die richtige
Berechnungsvariante (Gesamtgeräuschbelastung) dargestellt. In der Überarbeitung des Gutachtens
erfolgt die entsprechende Aktualisierung. Hier ist dann auch der entsprechende Pegel für die Ge-
werbegeräusche aus dem „Gewerbe Bplan 8121“ bzw. aus „Fl.SLP Münchner Straße“ eingetragen.

Hinweis:
Es werden jedoch nur solche Pegel in den Teilbeurteilungspegeln dargestellt, welche einen relevan-
ten Einfluss auf den berechneten Beurteilungspegel haben. Die oben genannten Flächen liefern je-
weils keinen maßgeblichen Beitrag, da für diese Flächen jeweils nur geringe flächenbezogene
Schallleistungspegel anzusetzen waren.

Fazit:

Auch nach Prüfung der Einwendungen zeigen sich keine Berechnungsfehler bzw. Darstellungsfehler
im Textteil des Gutachtens. In der Anpassung des Gutachtens werden die zumeist genannten redak-
tionellen Änderungen und Ergänzungen vorgenommen.
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Im Anhang B sind jedoch nicht aktualisierte Beurteilungspegel bzw. Teilbeurteilungspegel für eine
Berechnungsvariante (Gesamtgeräuschbelastung an Immissionsorten außerhalb des Plangebietes)
dargestellt. Die fehlerhafte Darstellung hat keinen Einfluss auf die Ergebnisse und Beurteilung der
schalltechnischen Situation, da die Bewertung nach den im Textteil korrekt dargestellten Ergebnis-
sen erfolgte.




